
Nachrichten für die Gemeinde 

Fürbittgebet mit und von der Gemeinde – Vaterunser 

Segen 

Amen, Amen, Amen 

Orgelmusik zum Ausgang 

 

Lied vor der Kirche 

Patmos-Kirche – Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres – 15. 11. 2020  
Was du getan hast… – Bibliolog mit Matthäus 25, 31-46 

Begrüßung vor der Kirche mit einem Lied 

 

Deiner Güte Morgentau fall auf unser matt Gewissen; lass die dürre 
Lebens-Au lauter süßen Trost genießen und erquick uns, deine Schar, 
immerdar. 

Gib, dass deiner Liebe Glut unsre kalten Werke töte, und erweck uns 
Herz und Mut bei entstandner Morgenröte, dass wir, eh wir gar ver-
gehn, recht aufstehn. 

Orgelmusik zum Eingang – Begrüßung in der Kirche 

Psalm 50 

Gott, der HERR, der Mächtige, redet und ruft der Welt zu 
vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang. 

Aus Zion bricht an der schöne Glanz Gottes. 
Unser Gott kommt und schweiget nicht. 

Fressendes Feuer geht vor ihm her 
und um ihn her ein gewaltiges Wetter. 

Er ruft Himmel und Erde zu, 
dass er sein Volk richten wolle: 

»Versammelt mir meine Heiligen, 
die den Bund mit mir schlossen beim Opfer.« 

Und die Himmel werden seine Gerechtigkeit verkünden; 
denn Gott selbst ist Richter. 

„Opfere Gott Dank 
und erfülle dem Höchsten deine Gelübde, 

und rufe mich an in der Not, 
so will ich dich erretten, und du sollst mich preisen.“ 

               

                

                

                

                

                  

1. Freun - de, dass der Man - del - zweig wie - der blüht und

treibt, ist das nicht ein Fin - ger - zeig, dass die Lie - be

bleibt?

2. Dass das Le - ben nicht ver - ging, so viel Blut auch

schreit, ach - tet die - ses nicht ge - ring in der trübs - ten

Zeit.
3. Tau - sen - de zer - stampft der Krieg, ei - ne Welt ver -

geht. Doch des Le - bens Blü - ten - sieg leicht im Win - de

weht. 4. Freun - de, dass der Man - del - zweig sich in Blü - ten

wiegt, blei - be uns ein Fin -ger -zeig, wie das Le-ben siegt.

               

              

1. Mor - gen - glanz der E - wig - keit, Licht vom un - er - schaff - nen

Lich1. - te,

schick uns die - se Mor - gen - zeit dei - ne Strah - len zu Ge -

sich - te
und ver - treib durch dei - ne Macht uns - re Nacht.



Wer Dank opfert, der preiset mich, 
und da ist der Weg, dass ich ihm zeige das Heil Gottes.« 

Lied zum Mitsummen – 3x 

 
Gebet – Glaubensbekenntnis nach Dietrich Bonhoeffer 

Ich glaube, dass Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, Gutes ent-
stehen lassen kann und will. Dafür braucht er Menschen, die sich 
alle Dinge zum Besten dienen lassen. Ich glaube, dass Gott uns in je-
der Notlage so viel Widerstandskraft geben will, wie wir brauchen. 
Aber er gibt sie uns nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf uns 
selbst, sondern allein auf ihn verlassen. In solchem Glauben müsste 
alle Angst vor der Zukunft überwunden sein. Ich glaube, dass auch 
unsere Fehler und Irrtümer nicht vergeblich sind, und dass es Gott 
nicht schwerer ist, mit ihnen fertig zu werden, als mit unseren ver-
meintlichen Guttaten. Ich glaube, dass Gott kein zeitloses Schicksal 
ist, sondern dass er auf aufrichtige Gebete und verantwortliche Ta-
ten wartet und antwortet.  
Amen 

Lied zum Mitsummen 

 

Wir warten deiner mit Geduld in unsern Leidenstagen; wir trösten 
uns, dass du die Schuld am Kreuz hast abgetragen; so können wir nun 
gern mit dir uns auch zum Kreuz bequemen, bis du es weg wirst neh-
men.  

Wir warten dein; du hast uns ja das Herz schon hingenommen. Du 
bist uns zwar im Geiste nah, doch sollst du sichtbar kommen; da willst 
uns du bei dir auch Ruh, bei dir auch Freude geben, bei dir ein herrlich 
Leben. 

Wir warten dein, du kommst gewiss, die Zeit ist bald vergangen; wir 
freuen uns schon überdies mit kindlichem Verlangen. Was wird ge-
schehn, wenn wir dich sehn, wenn du uns heim wirst bringen, wenn wir 
dir ewig singen! 

Bibliolog mit Matthäus 25,31-46 

Lied zum Mitsummen 

 
Wir wollen Freiheit, um uns selbst zu finden, Freiheit, aus der man 

etwas machen kann. Freiheit, die auch noch offen ist für Träume, wo 
Baum und Blume Wurzeln schlagen kann. Herr deine Liebe… 

Herr, du bist Richter! Du nur kannst befreien, wenn du uns frei-
sprichst, dann ist Freiheit da. Freiheit, sie gilt für Menschen, Völker, 
Rassen, so weit, wie deine Liebe uns ergreift. Herr, deine Liebe… 

                


 

        


         
dt. Vom Auf - gang der Son - ne bis zu ih - rem Nie - der - gang sei ge -

lo - bet der Na - me des Herrn, sei ge - lo - bet der Na - me des Herrn!

                

                

          

1. Wir war - ten dein, o Got - tes Sohn, und lie - ben dein Er -

schei1. - nen.

Wir wis - sen dich auf dei - nem Thron und nen - nen uns die

Dei - nen.
Wer an dich glaubt, er - hebt sein Haupt und sie - het dir ent -

ge - gen; du kommst uns ja zum Se - gen.

                 
              
                 

               

           

1. Herr, dei - ne Lie - be ist wie Gras und U - fer, wie Wind und

Wei - te und wie ein Zu - haus. Frei sind wir da, zu

woh - nen und zu ge - hen. Frei sind wir, ja zu sa - gen o - der

nein. Herr, dei - ne Lie - be ist wie Gras und U - fer,

wie Wind und Wei - te und wie ein Zu - haus.


